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 Anzeige 

Das Drachenbootteam der
Sparkasse Aurich-Norden

Sparkasse
Aurich-Norden
Ostfriesische Sparkasse

Ersparen Sie sich unerfüllte Wünsche:
Schlag für Schlag dem Ziel entgegen.

*Gutschrift einer Treueprämie im DekaBank Depot bei Abschluss eines Deka-Fonds-Sparplans in ausgewählten
Investmentfonds im Aktionszeitraum. Das Angebot gilt nur einmal pro Kunde. Die Zahlung der
Sparkassenprämie erfolgt im April 2015 in Fondsanteilen. Weitere Informationen zur Aktion und der
steuerlichen Behandlung erhalten Sie bei Ihrer Sparkasse Aurich-Norden. Diese Informationen können ein
Beratungsgespräch nicht ersetzen. Allein verbindliche Grundlage für den Erwerb von Deka Investmentfonds
sind die jeweiligen wesentlichen Anlegerinformationen, die jeweiligen Verkaufsprospekte und die jeweiligen
Berichte, die Sie in deutscher Sprache bei Ihrer Sparkasse oder von derDekaBankDeutscheGirozentrale, 60625
Frankfurtundunterwww.deka.deerhalten.

Sparkassen-Finanzgruppe

„Emsschule eignet sich
für maritimes Museum“

Zur zukünftigen Nut-
zung der Emsschule in
Emden (Ostfriesen-
Zeitung vom 31. Janu-
ar) in Emden äußert
sich FRANK MÄLZER
aus Emden:

Hinsichtlich der Nutzung der
alten Emsschule gibt es ja
noch offene Überlegungen.
Die Nutzung als Archiv halte
ich für die schlechteste aller
Lösungen.
Die Emsschule ist ein Klein-
od, viele Emder haben Bezug
dazu und sie liegt in expo-
nierter Lage mit eigenen
Parkplätzen. Sie sollte also
der breiten Öffentlichkeit zu-
gänglich sein. Warum nutzt
man sie nicht als Museum?
Immer wieder gibt es von ver-

schiedenen Seiten Versuche,
in Emden ein maritimes Mu-
seum einzurichten. Exponate
wären wohl genügend da.
wenn man an die Bestände
des Landesmuseums (Aus-
stellung in der Kaufhalle) und
des Museumslogger über die
Heringsfischerei denkt oder
an die Erinnerungsstücke des
Kreuzers Emden.

Hier könnten auch die
„Freunde der Seefahrt“ ihre
Stücke ausstellen. Sicher gibt
es auch Exponate von den
Emder Werften und Reederei-

en oder dem Wasser- und
Schifffahrtsamt.
Das Museum passt in das En-
semble mit der Johannes-
a-Lasco-Bibliothek, dem Pel-
zerhaus und dem Bunkermu-
seum und führt damit zur ge-
genseitigen Belebung. Wenn
es dann noch gelänge, den
Museumslogger auf den bis-
herigen Liegeplatz der
„Freundschaft“ zu verholen
und eventuell dort auch die
„Ems“ anzusiedeln, hätten
wir ein maritimes Kleinod,
das seinesgleichen sucht.
Ein weiterer, positiver Effekt
wäre wohl, dass alle Beteilig-
ten sich auf ein Projekt kon-
zentrieren und verständigen
müssten. Dies würde helfen,
die oft dünnen Personalde-
cken der ehrenamtlich ge-
führten Vereine zu bündeln
und zu entlasten.

LESERBRIEF

Leserbriefe sind der Redaktion willkom-
men, auch wenn nicht alle veröffentlicht
werden können. Sie sollten nicht länger
sein als 60 Druckzeilen (30 Schreibma-
schinen-Zeilen zu je 52 Anschlägen). Die
Redaktion behält sich Kürzungen vor.
Briefe ohne Namen, Adresse und Unter-
schrift des Verfassers werden nicht veröf-
fentlicht. Für Rückfragen bitte die Tele-
fonnummer angeben.

EMDEN - In der Emder In-
nenstand haben in der Nacht
zu gestern innerhalb von ei-
ner Stunde an zwei Orten
Müllbehälter gebrannt. Zu-
nächst wurde die Feuerwehr
in die Johann-Wessels-Straße
gerufen. Dort stand ein Müll-
container in Brand. Weil das
Feuer bereits auf ein Gebäu-
de übergegriffen hatte, wurde
neben einem Löschzeug der
Berufsfeuerwehr eine Einheit
der Ortsfeuerwehr Stadtmitte
hinzugezogen. 20 Feuerwehr-
leute waren im Einsatz.
Knapp eine dreiviertel Stun-
de später gab es die nächste
Alarmierung. Auf dem Park-
platz der ehemaligen Kauf-
halle brannte ebenfalls ein
Abfallbehälter. Dort waren
zwölf Feuerwehrleute vor
Ort. Beide Brandorte liegen
dicht beieinander. Die Ursa-
chen beider Brände ist un-
klar.

Feuerwehr rückte
zweimal aus

EMDEN - Die Emder Kultur-
institution Theartic erweitert
ihr Angebot: Der Verein rich-
tete jetzt eine „offene Thea-
terwerkstatt“ ein, die erwach-
senen Behinderten und
Nicht-Behinderten einen
Einstieg ins Theaterspiel er-
möglichen soll. „Es geht da-
rum, sich auszuprobieren,
Spaß zu haben und gemein-
sam mit anderen die eigenen
Fähigkeiten zu entdecken“,
sagt die Vorstandsvorsitzen-
de Ulrike Heymann.

Zurzeit bestehe die neue
Werkstatt fast ausschließlich
aus Menschen mit einer geis-
tigen Behinderung. Das will
Theartic so schnell wie mög-
lich ändern. „Wir wollen die
Mischung“, so Heymann.
Das sei der Grundgedanke
des Vereins.

Der Hintergrund für die
neue Gruppe: Das etablierte
Erwachsenen-Ensemble sei
mit etwa 25 Akteuren mittler-
weile eigentlich zu groß ge-
worden, sagt Heymann. Es
gebe Wartelisten. Anderer-
seits bestehe Bedarf für ein
unverbindlicheres Angebot,
zumal die regelmäßige Arbeit

an neuen Produktionen für
einige Darsteller der beste-
henden Truppe zu belastend
sei.

Die Arbeit von Theartic
genießt mittlerweile auch in-
ternationale Anerkennung.
Das hat die Teilnahme an
dem EU-Projekt „Guide us
into arts“ (Guia) – zu
deutsch: Führe uns in die
Künste – gezeigt. Es startete
im Herbst 2011 und lief vor

einigen Monaten aus. Ziel
war der Austausch von Erfah-
rungen und Methoden in der
künstlerischen Arbeit mit Be-
hinderten und Nicht-Behin-
derten.

Außer Emden waren acht
große Institutionen beteiligt,
die ausschließlich in europäi-
schen Hauptstädten ansässig
sind. „Das zeigt, welcher Stel-
lenwert uns beigemessen
wird“, so Heymann. Die eu-

ropäischen Partner hätten
dieses Wirken durchweg als
vorbildhaft bewertet und
zum Ausdruck gebracht,
„dass wir mit unserer Arbeit
schon sehr weit sind“. Der ei-
genen Arbeit habe das Pro-
jekt „neue Impulse und In-
spiration“ gegeben.

Der Ausflug nach Europa
ist keine Eintagsfliege. Die
Kontakte zu den Partnern
sind nicht abgebrochen.

„Zurzeit loten wir Möglich-
keiten der weiteren Zusam-
menarbeit aus“, so Theartic-
Geschäftsführerin Beate Keg-
ler.

Das Führungsteam spricht
von zwei „äußerst intensiven
und erfolgreichen Jahren“,
die die Kulturinstitution hin-
ter sich hat. Ein weiterer
Schwerpunkt in dieser Zeit-
spanne war das zehnjährigen
Bestehen mit Aufführungen
und Konzerten der Jugend-
gruppe „Theartic junior“, des
Erwachsenen-Ensembles
und des Chors „Theartichor“.
Dem Chor bescheinigte Hey-
mann „eine enorme Entwick-
lung“. Er habe sich verjüngt.
Zudem gebe es eine bessere
Mischung aus Behinderten
und Nicht-Behinderten.

Zurzeit arbeiten die drei
etablierten Gruppen von
Theartic an neuen Produktio-
nen, die 2015 und 2016 auf
die Bühne oder das Konzert-
podium gebracht werden sol-
len. So lange müssen Thea-
terfreunde aber nicht warten.
In diesem Jahr gibt es am
16. und 18. Oktober zwei wei-
tere Aufführungen der aktu-
ellen Inszenierung „zehn.
und jetzt“ des Erwachsenen-
Ensembles.

Organisatorisch steht der
Verein vor großen Herforde-
rungen. Wie die OZ berichte-
te, sucht er nach geeigneten
Spielstätten sowie eine neue
Geschäftsstelle. Außerdem
soll die Arbeit finanziell ab-
gesichert werden.

Ausflug nach Europa bringt neue Impulse
Neu ist eine offene Thea-
terwerkstatt für Erwach-
sene. Der Verein hat zwei
„äußerst intensive und
erfolgreiche Jahre“ hinter
sich.

VON HEIKO MÜLLER

KULTUR Theartic erweitert das Angebot an künstlerischer Arbeit mit Behinderten und Nichtbehinderten

Eine Szene aus „zehn. und jetzt“, der jüngsten Theater-Produktion des Erwachsenen-En-
sembles von Theartic. Das Stück wird im Oktober zwei weitere Male im Neuen Theater
aufgeführt. BILD: THEARTIC/EW FOTOGRAFIE

Der im Jahr 2002 ge-
gründete Verein Theartic
zählt heute etwa insge-
samt 100 behinderte
und nicht behinderte
Teilnehmer in seinen
Theater- und Musikgrup-
pen. Er hat mehr als
100 Mitglieder, die zum
größten Teil nicht iden-
tisch mit den Teilneh-
mern sind.

Die Theaterensembles
brachten bislang elf Pro-
duktionen in insgesamt
46 Aufführungen auf die
Bühne. Der Chor „Thear-
tichor“ erarbeitete bis-
lang drei verschiedene
Konzertprogramme.

Das Team von Theartic
bilden Arne Bohnet,
Christina Dane, Claus
Gosmann, Ulrike Hey-
mann, Beate Kegler,
Hans Langen, Dr. Eva
Nduka-Agwu und Inge
Rhoden-Wolters.

Die Geschäftsstelle von
Theartic befindet sich
zurzeit im ehemaligen
Schwesternheim der ka-
tholischen Kirche am
Hof von Holland.

Die offene Theaterwerk-
statt läuft montags von
17.30 bis 18.30 Uhr in
der Alten Post. Die Teil-
nahme kostet 15 Euro
pro Monat.

Theartic

EMDEN /SR - Die IG Metall
Emden hat im vergangenen
Jahr deutlich mehr Geld vor
dem Arbeitsgericht für ihre
Mitglieder erstritten als im
Jahr 2012. Das teilte der Erste
Bevollmächtigte Wilfried Al-
berts jetzt bei der Bilanzpres-
sekonferenz mit.

2012 hatte die Summe
noch bei rund 500 000 Euro
in den beiden Bereichen Ar-
beitsrecht und Sozialrecht
gelegen. Im Jahr 2013 steiger-
te sich die Summe auf knapp
800 000 Euro.

Zudem fiel Alberts auf,
dass sich die Summen zwi-
schen den beiden Rechts-
gruppen stark verschoben
haben. Normalerweise, so Al-
berts, könne die IG Metall im

Sozialrecht deutlich höhere
Summen als im Arbeitsrecht
erstreiten. Das hänge einfach
damit zusammen, dass es da-
bei häufig um Fälle gehe, die
bei Nachzahlungen kräftig zu
Buche schlagen – beispiels-
weise dann, wenn Rente
nicht ausreichend erstattet
worden ist. Jetzt habe es aber
eine Verschiebung zum Ar-
beitsrecht gegeben, bei dem
520 000 Euro zusammenka-
men.

Alberts erklärt sich das vor
allem durch bessere Tarife
für Leiharbeiter. Nicht alle
Firmen hätten diese Tarife
gezahlt. Bei Streitigkeiten
konnte die Gewerkschaft vie-
len Leiharbeitern zu ihrem
Recht verhelfen.

ARBEIT IG Metall: Summe gesteigert

800 000 Euro vor
Gericht erstritten
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